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3ie Sc^wei^er. CanbesausfteHttnö
in 3crn.

(Driginaï=^erid)t.) Sftatfjbrucf bereuten.

3n einigen früheren Sümmern unfeteê 93lattes ift
berettS über bie gortfdhritte ber Sauarbeiten für bie

fi|n)eijerif^e SanbeâauêfteUung in Sern berichtet roorben.
SQBir brachten audi) einen ©ituationSpIan be§ Au§fteflung§=
gebieteë mit einigen tedjmfdjjen Taten. hierauf Sejug
ne^menb, beginnen mir nun unfere Serid^terftattung
über bte Au§fießung felbft, bie fidf auf eine größere
ünjabl oon Hummern oerteilen roirb.

©elbfioerftünbltdE) roerben in biefen ArliEelrt bie tedfj=

nifcEjen SBiffenfchaften unb ©eroerbe, tnSbefonbere £odh=
unb Tiefbau, Sergbau, £>olprobuEtion, Saumaterialien,
SJtaf^inentnbuftrie :c. ganj befonbers eingebenb bebanbelt
roerben. Taneben foßen aber auch bie übrigen 3eige
unfeteê nationalen SBirtfdfjaftêlebenë prn Aßorte lommen ;
benn rote bie £anbe§au§ftetlung felbft ein möglidfjft ge=
treueâ Silb unfereS fcljroeijerif^en Staffens geben foil,
fo gilt bieS audi) für unfere Sericfjterftattung. Tie Aus»
fteüung gliebert fich in 7 Abteilungen:

I. UrprobuEtion ;
II. ©eroerbe, Qnbuftrte unb TedhttiE;
III. fpanbel unb Setîeljr, ©port unb TouriftiE;
IV. @taat§roirtfdt)aft unb SolfSroo^lfa^rt ;

V. SBehrroefen;
VI. fünfte unb 3Biffenfcf>aften ;

VII. Serbtnbungen mit bem AuSlanb.

Son ber I. Abteilung: UrprobuEtion, ermähnen
mir folgenbe ©ruppen : 1. Sanbroirtfdjaft; 2. Sriergud^t ;
3. Alil^roirtfd^aft; 4. SanbroirtfdEjaftltd^e äflafdEjlnen unb
©erate; 5. ©artenbau; 6. gorftroirtfd^aft.

Son ber II. Abteilung: ©eroerbe, Qnbuftrie
unb TecljniE, feien ermahnt: 1. Saumateriatien, ©teht»
Bearbeitung; 2. |>ochbau; 3. ßiaumEunft; 4. $oIp>aren;
5. Sîeramifche unb ©laSlnbuftrie ; 6. ©tjemifd^e ^robufte;
7. ^apierfabriEate ; 8 ©taphifcE)e fünfte ; 9. 2Biffen=
fc^aftlid)e 3nftcumente unb Apparate; 10. SJletaße unb
beten Searbeitung ; 11. SJtafdfjinen ; 12. ©leEtroinbuftrie ;
13. 2BafferroirtfcE|aft ; 14. Sa^n=, Straffen», SrücEen=
unb SBaffetbau; 15. Transportmittel; 16. ©aS= unb
SBafferoerforgung, ftanalifation.

Son ber III. Abteilung : ©taatSroirtfd^aft unb
SolESroo^lfa^rt ermähnen roir: 1. ©rjtebung, Unter»
ni|t unb SerufSbilbung ; 2. öffentliche Serroaltung;
3. ©ojiale unb berufliche ©elbfitplfe; 4. ©efunbheits»
Pjege; 5. geuerlöfcE)» ""b SîettungSroefeu ; 6. Arbeiter»
[w, ©eroerbehpgtene; 7. 9Iatur» unb ^eimatfdhuh»
beftrebungen.

Son ber VII. Abteilung: Serbinbungen mit
bem AuSlanb, feien erroähnt: 1. Tie internationalen
öuteauj; 2. Tie Arbeiten oon Schmettern im AuSlanb.

2Bir roerben nun aße biefe ©ruppen entfprechenb
î a

bie Sefer unfereS SlatteS einer Se»
lPte<t)ung unterwerfen, roobei bie früheren Seriate unb

©ituationSpIan, forole obige ©lieberung p Slate
Stögen roerben Eönnen.

Sei ber Sefpredhung holten roir unS inbeffen an
ut ©dhema, um biefe mögltdhft lebenbig p gehalten,
ü!Folien lebigltdh bie fpejieflen ^ntereffen ber Sefer

Sodhfdhrift im Auge. Unfer erfter ArtiEel folgt
uf biefe etnleitenben Söorte unb roirb gurtäcfift bte

®iuppen ber UrprobuEtion belsanbeln. —y.

Sie 6teöuti0 lies

il poMWtlidien SiRKftn.
SSon ÎÎ. Siitljt, ©efdjäftSffifirer ber 8tnoütf)»©efenfd)aft gürict).

ßßoßte man auS bem SßarEte über Anteile oon 3m»
mobiliengenoffenfchaften, ber [ich auf bem Saßnhofplah
3üridh unb in SBirtfcEjaften, roeldhe oon Sermittlern mit
bem Éofenamen „Schieber" pm Tummelplahe gefdliäft»
lidher TätigEeit aufgefudht roerben, aßgemeine SüdEfdhlüffe
jteßen, fo roürbe baS genoffenfdhaftliihe Sauroefen Eelne

günftige Seurteilung finben. 3dh höbe hier nicht bie

©enoffenfchaffen im Auge, roeldhe Sraueteien unb SanEen
tnS Seben rufen, um ihre mehr ober roeniger „fdhroeren"
DbjeEte mit möglidhft geringem SifiEo unter Tadh p
bringen, fonbern biejenigen ©enoffenfdEjaften, beren SJUt»

alieber fich auS SauhanbroerEerfreifen pfammenfehen
unb bie fidE) tn ber Segel jroecîticf) auf beftimmte |jodh=
bauprojeEte befdhränEen. Tie Anteile ber erften Kategorie
befinben fich rooßl ausnahmslos tn EapitalEraftigen §änben,
metfi in ben SortefeuißeS ber SanEen unb Srauereien
felbft. Tie Anteile ber letztem Kategorie oon ©enoffen»
fdhaften aber, um roeldhe eS fidh hier hanbelt, müffen ab»

gefiofjen roerben, teils roeil ber erfie Sefitjer, ber Sau»
hanbroerEer, auS finanjießen SücEftdhten gejroungen ift,
feine Anteile abjuftofjen, ober roeil ihm bie Seteiligung
roertlich rebugiert erf^etnt, teils roeil biefe Anteile burcl)
ïfache SSeiterbegebung tu Süßmaterial in groeifelhaften
^tnantoperationen geroorben finb. Seranlaffen unS biefe

©rfdheinungen, bem genoffenfdhaftltchen Sauroefen Se»

rechtigung a priori absprechen Ober ift eS nicht otel»

me|r richtiger unb möglich, baS genoffenfdhaftliihe Sau»
roefen in Sahnen p leiten, roeldhe cor objeEtioer SlritiE
©tanb holten? 3dh glaube bie erfte grage oerneinen,
bie gnaeite bejahen tu bürfen. fflenn ih oon ber ©tel»

lung beS ÇanbroerEerS im genoffenfchaftlidfjen Sauroefen
rebe, fo foß barunter bte 3bee beS gufammenfchluffeS
oon SauhanbroerEern pm ßroecEe ber Ausführung oon
SauroerEen auf genoffenfdhaftltdjer SafiS oerftanben fein.
@S entfteht nun gunäct)ft bte forage, rote fich Sau»

hanbroerEer im S^iujiP biefer 3bee gegenüber oerhatten
foß. Ta ift in erfter Slnie heroorpheben, bafj bie im
golbenen ©prichroort „Schufter bleib bei beinern Seift"
geEennteichneten Sidhtlinien burcl) ben ©ebanEen eines

Eooperatioen ßufammenroirEenS unter Angehörigen ber»

E.B.
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Die Schweizer. Landesausstellung
in Bern.

(Original-Bericht.) Nachdruck verboten.

In einigen früheren Nummern unseres Blattes ist
bereits über die Fortschritte der Bauarbeiten für die
schweizerische Landesausstellung in Bern berichtet worden.
Wir brachten auch einen Situationsplan des Ausstellungs-
gebietes mit einigen technischen Daten. Hierauf Bezug
nehmend, beginnen wir nun unsere Berichterstattung
über die Ausstellung selbst, die sich auf eine größere
Anzahl von Nummern verteilen wird.

Selbstverständlich werden in diesen Artikeln die tech-
nischen Wissenschaften und Gewerbe, insbesondere Hoch'
und Tiefbau, Bergbau, Holzproduktion, Baumaterialien,
Maschinenindustrie:c. ganz besonders eingehend behandelt
werden. Daneben sollen aber auch die übrigen Zweige
unseres nationalen Wirtschaftslebens zum Worte kommen;
denn wie die Landesausstellung selbst ein möglichst ge-
treues Bild unseres schweizerischen Schaffens geben soll,
so gilt dies auch für unsere Berichterstattung. Die Aus-
stellung gliedert sich in 7 Abteilungen:

I. Urproduktion;
II. Gewerbe, Industrie und Technik;
III. Handel und Verkehr, Sport und Touristik;
IV. Staatswirtschaft und Volkswohlfahrt;
V. Wehrwesen:

VI. Künste und Wissenschaften;
VII. Verbindungen mit dem Ausland.

Von der I. Abteilung: Urproduktion, erwähnen
wir folgende Gruppen: 1. Landwirtschaft; 2. Tierzucht;
3. Milchwirtschaft; 4. Landwirtschaftliche Maschinen und
Geräte; 5. Gartenbau; 6. Forstwirtschaft.

Von der II. Abteilung: Gewerbe, Industrie
und Technik, seien erwähnt: 1. Baumaterialien, Stein-
bearbeituna; 2. Hochbau; 3. Raumkunst; 4. Holzwaren;
5. Keramische und Glasindustrie; 6. Chemische Produkte;
7. Papierfabrikate; 8 Graphische Künste; 9. Wissen-
schastliche Instrumente und Apparate; 10. Metalle und
deren Bearbeitung; 11. Maschinen; 12. Elektroindustrie;
13. Wasserwirtschaft; 14. Bahn-, Straßen-, Brücken-
und Wasserbau; 15. Transportmittel; 16. Gas- und
Wasserversorgung, Kanalisation.

Von der III. Abteilung: Staatswirtschaft und
Volkswohlfahrt erwähnen wir: 1. Erziehung, Unter-
ncht und Berufsbildung; 2. Öffentliche Verwaltung;
3-Soziale und berufliche Selbsthilfe; 4. Gesundheits-
pflege; 5. Feuerlösch- und Rettungsweseu; 6. Arbeiter-
Mtz, Gewerbehygiene; 7. Natur- und Heimatschutz-
Bestrebungen.

Von der VII. Abteilung: Verbindungen mit
dem Ausland, seien erwähnt: 1. Die internationalen
Vureaux; 2. Die Arbeiten von Schweizern im Ausland.

Wir werden nun alle diese Gruppen entsprechend
chttm Interesse für die Leser unseres Blattes einer Be-
sprechung unterwerfen, wobei die früheren Berichte und
°er Situationsplan, sowie obige Gliederung zu Rate
Nogen werden können.

Bei der Besprechung halten wir uns indessen an
m Schema, um diese möglichst lebendig zu gestalten,

" flàn lediglich die speziellen Interessen der Leser
.^rer Fachschrift im Auge. Unser erster Artikel folgt
us diese einleitenden Worte und wird zunächst die

kuppen der Urproduktion behandeln. —x.

Sie StekW des Hmimerkers
im UVWWWli Bauwesen.

Von R. Lüthi, Geschäftsführer der Lmolith-Gesellschaft Zürich.

Wollte man aus dem Markte über Anteile von Im-
mobiliengenossenschaften, der sich auf dem Bahnhofplatz
Zürich und in Wirtschaften, welche von Vermittlern mit
dem Kosenamen „Schieber" zum Tummelplatze geschäft-
licher Tätigkett aufgesucht werden, allgemeine Rückschlüsse
ziehen, so würde das genossenschaftliche Bauwesen keine

günstige Beurteilung finden. Ich habe hier nicht die

Genossenschaften im Äuge, welche Brauereien und Banken
ins Leben rufen, um ihre mehr oder weniger „schweren"
Objekte mit möglichst geringem Risiko unter Dach zu
bringen, sondern diejenigen Genossenschaften, deren Mit-
glisder sich aus Bauhandwerkerkreisen zusammensetzen
und die sich in der Regel zwecklich auf bestimmte Hoch-
bauprojekte beschränken. Die Anteile der ersten Kategorie
befinden sich wohl ausnahmslos in kapitalkräftigen Händen,
meist in den Portefeuilles der Banken und Brauereien
selbst. Die Anteile der letztern Kategorie von Genossen-
schaften aber, um welche es sich hier handelt, müssen ab-
gestoßen werden, teils weil der erste Besitzer, der Bau-
Handwerker, aus finanziellen Rücksichten gezwungen ist,
seine Anteile abzustoßen, oder weil ihm die Beteiligung
wertlich reduziert erscheint, teils weil diese Anteile durch
xfache Weiterbegebung zu Füllmaterial in zweifelhaften
Finanzoperationen geworden sind. Veranlassen uns diese

Erscheinungen, dem genossenschaftlichen Bauwesen Be-
rcchtigung s. priori abzusprechen? Oder ist es nicht viel-
mehr richtiger und möglich, das genossenschaftliche Bau-
wesen in Bahnen zu leiten, welche vor objektiver Kritik
Stand halten? Ich glaube die erste Frage verneinen,
die zweite bejahen zu dürfen. Wenn ich von der Stel-
lung des Handwerkers im genossenschaftlichen Bauwesen
rede, so soll darunter die Idee des Zusammenschlusses

von Bauhandwerkern zum Zwecke der Ausführung von
Bauwerken auf genossenschaftlicher Basis verstanden sein.

Es entsteht nun zunächst die Frage, wie sich der Bau-
Handwerker im Prinzip dieser Idee gegenüber verhalten
soll. Da ist in erster Linie hervorzuheben, daß die im
goldenen Sprichwort „Schuster bleib bei deinem Leist"
gekennzeichneten Richtlinien durch den Gedanken eines

kooperativen Zusammenwirkens unter Angehörigen der-

U üsz. WW ». ?àl
àMâwreK

Vollkowinsnstsr, sinksodstsr nnä

pràtàker Notor àsr dsKönvsrt.
Absolut bstàbsslàs?.

^ Keins Lotinsllsuksr.
Billigster Anschaffungspreis.

àMàiinànA RmZslreZuiàr, smtom. LeluàrunZ,
Vermietung von Motoren. ^IkIckt'îLLîlE I-îllsiîîtlllANKll,

Komplette Anlege: Motor, àkninàtorôn - Làrio, v^nÄmo,
SodalttaksI, ?.uin Speisen von 3o I.Äinpen ?r. 1650.— 2686

20—30 lumpen 35—40 lumpenàzsn kür ààts SpànK- ^ ^go.-I à 600.-
^.usstellimxeii vielkaed prämiiert. Verlangen 8ie TataloA L gratis

Miài Kant. àsàlwns 1S12 : vlplom I. Niasse.

kmîl Mäknzs, lànplà nàMà!, Tünivk I.


	Die Schweizer. Landesausstellung in Bern

